Innovationsvorhaben Bildungsbegleitung für Kinder und Jugendliche aus Zuwandererfamilien
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Vorbemerkungen

Lernvoraussetzungen der Fachschülerinnen und -schüler:

Die Lernsituation baut auf die in der 2-jährigen Ausbildung zur/zum Sozialassistentin/Sozialassistent – Schwerpunkt Sozialpädagogik - erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten zur Sprachbildung und –förderung im Elementarbereich auf. Die Fachschülerinnen und -schüler besitzen grundlegende Kenntnisse über den kindlichen Spracherwerb sowie die Beobachtung und Beurteilung frühkindlicher Spracherwerbsprozesse. Sie verfügen über Grundkenntnisse und Praxiserfahrungen in der Begleitung und Anregung von Sprachbildungsprozessen. In der Fachschule haben sie sich zu Beginn der Ausbildung im ersten Jahr in dem Lernfeld 4 „Bildungs- und Entwicklungsprozesse erkennen, anregen und unterstützen“ im Rahmen der Lernsituation „Schulfähigkeit – Den Übergang von Kindergarten in die Grundschule gestalten“ mit der Bedeutung und Förderung von Vorläuferfähigkeiten für den Schriftspracherwerb auseinandergesetzt. Weiterhin haben die Fachschülerinnen und –schüler Kenntnisse und Kompetenzen zu Inhalten und Zielen interkultureller Pädagogik erworben.
Hinweise für den Unterricht:

Das Thema lässt sich inhaltlich sowohl dem Fach „Sozialpädagogische Bildungsarbeit“ mit dem Lernfeld 4 „Bildungs- und Entwicklungsprozesse erkennen, anregen und unterstützen“ zuordnen, als auch in dem Fach „Zielorientierte Arbeitsprozesse mit dem Lernfeld 6  „Kinder und Jugendliche in besonderen Lebenssituationen erziehen, bilden und betreuen“ verankern. 

Aufgrund des zeitlichen Rahmens der Lernsituation wird der Inhalt „Kindliche Kommunikationsstörungen“  in dieser Unterrichtseinheit nicht berücksichtigt. Eine bestehende Lernsituation zu dieser Thematik wurde bereits im Rahmen des Innovationsvorhabens „Bildung und Sprachförderung“ unter 

http://www.nibis.de/nibis.phtml?menid=631 veröffentlicht. 

Ein wichtiger Baustein im Zusammenhang mit der Sprachbildung und –förderung im Elementarbereich stellt die Zusammenarbeit mit den Eltern und Familien der Kinder dar. Dieser Inhalt wird in dem Fach „Sozialpädagogische Beziehungsgestaltung“ in dem Lernfeld 7 „Teamarbeit gestalten und mit Familien kooperieren“ bearbeitet und kann aufgrund des Umfangs der vorliegenden Unterrichtseinheit in diesem Rahmen nicht weiter thematisiert werden.  Verwiesen sei an dieser Stelle auf das „Rucksack-Projekt“ – ein Konzept zur Sprachförderung und Elternbildung im Elementarbereich. Nähere Informationen hierzu sind z. B. unter folgende Adresse abzurufen: http://www.lag-nds.de/download/regeldateien/konzept_rucksack.pdf
Eine enge Vernetzung der vorliegenden Lernsituation mit dem Inhalt „Konzeptionen unterschiedlicher pädagogischer Institutionen und Arbeitsfelder“ in dem Lernfeld 8 „Pädagogische Konzeptionen erstellen und Qualitätsentwicklung sichern“ wird als wichtige Voraussetzung erachtet. 

Ein enger Bezug besteht weiterhin zu dem Lernfeld 5 „Musisch-kreative Kompetenzen weiterentwickeln und Medien gezielt anwenden“. Die Fachschülerinnen und –schüler erhalten in diesem Rahmen die Gelegenheit, ihre Medien- und Methodenkompetenz zu erweitern, indem sie z.B. Projekte zur Förderung der Lesekompetenz planen und durchführen. 

Weiterhin bietet sich mit der vorliegenden Thematik die Möglichkeit der Vernetzung mit dem Lernort Praxis an. Geeignet wären z.B. Praxisaufgaben zur Anwendung der Beobachtungsbögen SISMIK und SELDAK [Quellenangaben siehe Handlungsschritte in der Übersicht Makrostruktur] oder die Beobachtung und Analyse des Sprachverhaltens von pädagogischen Fachkräften. 

Den Fachschülerinnen und –fachschülern wurde zu Beginn der Lernsituation ein Skript mit Fachtexten aus einem Lehrbuch für Ausbildung und Studium zur Verfügung gestellt [Ocak, S. und Spaerke T.: Bildungsbereiche in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe: Kapitel Sprache. In:  Kinder erziehen, bilden und betreuen. Lehrbuch für Ausbildung und Studium. Düsseldorf 2010]. Ergänzend wurden weitere Materialien im Verlauf der Unterrichtseinheit verteilt. 
Ziele
Fachkompetenzen: 
Die Fachschülerinnen und –schüler …
· reflektieren die berufliche Handlungssituation im Hinblick auf erworbene und auszubauende Kompetenzen

· vertiefen ihre Kenntnisse über Meilensteine der Sprachentwicklung auf den verschiedenen Sprachebenen 

· stellen den zentralen Wert von Sprache für die Identitätsentwicklung dar
· beschreiben wesentliche Sprachbildungsstrategien beim Erlernen der Zweitsprache Deutsch

· beschreiben und beurteilen verschiedene Sprachförderkonzepte und Methoden für mehrsprachig aufwachsende Kinder
· kennen verschiedene Beobachtungsmethoden zur Beurteilung des Spracherwerbs eines Kindes
· kennen Methoden der sprachfördernden dialogischen Kommunikation

· beurteilen Sprachförderkompetenzen von Erzieherinnen 

· begründen Sprachbildung und –förderung als konzeptionelle Querschnittsaufgabe im Elementarbereich

Methoden-/Lernkompetenzen
Die Fachschülerinnen und –schüler …
· erarbeiten in verschiedenen Sozialformen ausgewählte Fachinhalte und wenden diese auf berufliche Handlungssituationen an

· verfügen über verschiedene Methoden sprachfördernden Kommunikationsverhaltens und wenden diese an

· entwickeln und beurteilen gezielte Maßnahmen zur Sprachbildung und –förderung unter besonderer Berücksichtigung von Mehrsprachigkeit

· analysieren und bearbeiten ausgewählte Aspekte von Sprachbildung- und förderung als Querschnittsaufgabe in Kindertagesstätten und präsentieren Ihre Ergebnisse anschaulich und professionell

Personal-/Sozialkompetenzen
Die Fachschülerinnen und –schüler …
· überprüfen ihre Einstellungen und ihr Verhalten gegenüber Menschen aus anderen Kulturen 

· zeigen Bereitschaft zur Reflexion ihrer Rolle als Sprachvorbild und setzen diese Funktion in Modell-Lernprozessen ein

· sehen das Kind als Akteur seiner Entwicklung und verstehen sich als Beziehungspartner

· entwickeln Sicherheit in der Übernahme der Berufsrolle auf der Ebene der Simulation verschiedener beruflicher Handlungssituationen

Übersicht zur Verdeutlichung der Teilthemen
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	Phase
	Handlungsschritte
	Methoden/Medien

	Einführung/

Einstimmung


	Hinführung zum Thema der Unterrichtseinheit „Sprachbildung und –förderung im Elementarbereich unter besonderer Berücksichtigung von Mehrsprachigkeit“

· Einführung einer beruflichen  Handlungssituation 

SuS tauschen sich zu der Frage aus: Welche Kompetenzen benötigt ein/e Erzieher/in, um die in der Kindertagesstätte beschriebenen Anforderungen an Sprachbildung und –förderung im Elementarbereich zu bewältigen? 
Wesentliche Ergebnisse werden im Unterrichtsgespräch gesammelt und an der Tafel festgehalten. 

· In Einzelarbeit Einschätzung der eigenen Kompetenzen; im Plenum Auswertung bezogen auf die Frage, welche Kompetenzen von den SuS noch erworben, bzw. ausgebaut werden müssen, um den Anforderungen an Sprachbildung und –förderung fachlich gerecht zu werden.

· Die SuS leiten mit Bezug auf erforderliche Kompetenzen wesentliche inhaltliche Schwerpunkte ab, die für eine kompetente Umsetzung von Sprachbildung und –förderung im Elementarbereich relevant sind. L. ergänzt ggf. und gibt anschließend Überblick über Inhalte der Unterrichtseinheit.
	Berufliche Handlungssituation  als Heranführung an die Thematik der Unterrichtseinheit 

(siehe M 1)

Unterrichtsgespräch

Tafel

Einzelarbeit 

Vorlage Einschätzungsbogen

(siehe M 3)



	Erarbeitung

1. Phase

Fachwissenschaftliche Vertiefung

Ergebnissicherung

	Hinführung zur 1. Arbeitsphase: Spracherwerb unter verschiedenen Bedingungen 

· Mit Bezug auf die zu Beginn der Unterrichtseinheit eingeführte berufliche Handlungssituation leiten die SuS Situationen ab, die dazu führen, dass Menschen mehr als eine Sprache sprechen.
· Vertiefung auf der Grundlage von Informationstexten: 

Person A bearbeitet „Formen Erstspracherwerb: 1.) monolingualer Erstspracherwerb und  

2.) bilingualer Erstspracherwerb

Person B bearbeitet „Zweitspracherwerb“

Vorstellung wesentlicher Informationen im Tandem 

· Die SuS wenden die Fachkenntnisse über verschiedene Formen des Erstspracherwerbs auf die Familiensprachen der Kinder an. Auswertung im Plenum und Übertragung der Ergebnisse in die Unterlagen
	Berufliche Handlungssituation + Legende 
(siehe M 1und M 2)

Unterrichtsgespräch
Fachtexte aus: Ocak, S. und Spaerke T.: Bildungsbereiche in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe: Kapitel Sprache. In:  Kinder erziehen, bilden und betreuen. Lehrbuch für Ausbildung und Studium. Düsseldorf 2010

Einzelarbeit

Tandem

Unterrichtsgespräch


	Phase
	Handlungsschritte
	Methoden/Medien

	Erarbeitung

2. Phase

Wiederholung und Fachwissenschaftliche Vertiefung

Ergebnissicherung

Fachwissenschaftliche Vertiefung
Anwendung

Fachwissenschaftliche Vertiefung

Ergebnissicherung


	Überleitung zur 2. Arbeitsphase: Natürlicher Spracherwerb auch in der Zweitsprache – Was sich Kinder beim Spracherwerb aneignen und wie Kinder  Sprache erwerben

· Mit Hilfe von Sprachbeispielen wiederholen und vertiefen die SuS Fachkenntnisse zum Spracherwerb. 

In Einzelarbeit informieren sich die SuS über die verschiedenen Strukturebenen im Spracherwerb.
In Gruppenarbeit ordnen sie die sprachlichen Kompetenzen den verschiedenen Sprachebenen zu.
Auswertung der Ergebnisse im Unterrichtsgespräch
· Anhand eines Kinderdialogs beschreiben die Sus Strategien beim Erlernen der Zweitsprache Deutsch.
Sie informieren sich mit Hilfe eines Fachtextes über die Sprachentwicklung von Kindern, die mit verschiedenen Sprachen aufwachsen. Sie erstellen eine tabellarische Übersicht zu den Phasen und Sprachbildungsstrategien beim Zweitspracherwerb.
Die Ergebnisse werden in Form einer Tabelle an der Tafel systematisiert und ausgewertet.

· Die SuS betrachten die Mehrsprachigkeit aus der Perspektive von Kindern und  werten hierzu Kinderäußerungen aus Interviews aus. Sie vertiefen Ihre Kenntnisse zur Bedeutung der Erstsprache für die Identitätsentwicklung eines Kindes mit Hilfe eines Fachtextes.  In Kleingruppen stellen Sie wesentliche Aussagen des Textes in Form eines Informationsblattes (z.B. für Eltern) übersichtlich dar. 

· Auf der Grundlage von Fachtexten erarbeiten die SuS arbeitsteilig den Erwerb von Wortschatz, Satzbau und grammatische Formen. Sie treffen sich in Expertengruppen zu den gleichen Themen und  erstellen gemeinsam eine Übersicht als Kopiervorlage. Auf der Grundlage der Übersicht werden die Gruppenmitglieder der Stammgruppen informiert.

Offene Fragen werden im Auswertungsgespräch im Plenum geklärt.   


	Arbeitsauftrag für Gruppen- und Einzelarbeit
(siehe M 4)

Gruppenarbeit

Einzelarbeit

Gruppenarbeit

Fachtexte aus: Ocak, S. und Spaerke T.: Bildungsbereiche in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe: Kapitel Sprache. In:  Kinder erziehen, bilden und betreuen. Lehrbuch für Ausbildung und Studium. Düsseldorf 2010)
Unterrichtsgespräch

Arbeitsauftrag 

(siehe M 5)

Partnerarbeit

Fachtext: Ulich, M.: „Sprachentwicklung – Kinder, die mit verschiedenen Sprachen aufwachsen“ aus: Ulich, M. u.a.: Die Welt trifft sich im Kindergarten. Interkulturelle Arbeit und Sprachförderung. Weinheim 2001

Unterrichtsgespräch; Tabelle an der Tafel 

Folie mit Interviews

(siehe M 6)
Fachtext: Mehrsprachigkeit im Elementarbereich. Aus: Nds. Kultusministerium (Hg.): Wie Kinder sprechen lernen. Hannover 2002

Gruppenarbeit

Vorlage Informationsblatt

Auswertung im Plenum

Arbeitsauftrag mit Methode „Gruppenpuzzle“
(siehe M 7)

Fachtexte aus: Ocak, S. und Spaerke T.: Bildungsbereiche in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe: Kapitel Sprache. In:  Kinder erziehen, bilden und betreuen. Lehrbuch für Ausbildung und Studium. Düsseldorf 2010

Einzelarbeit Stammgruppen

Austausch Expertengruppen

Information Stammgruppen

	Erarbeitung 3. Phase

Einführung

Erarbeitung I

Erarbeitung II

Erarbeitung III

Durchführung

Präsentation

Erarbeitung IV

Übung


	Überleitung zur 3. Arbeitsphase: Sprachbildung und –förderung als Querschnittsaufgabe im Elementarbereich
Einführung Handreichung zum Orientierungsplan 
· Die L. übernimmt die Rolle der Leitung einer KiTa und informiert das Team der KiTa (SuS in der Berufsrolle als Erzieherin/Erzieher) zum Stand der aktuellen Debatte über das Thema „Sprachbildung und -förderung im Elementarbereich in Niedersachsen“. Sie weist auf Sprachbildung und –förderung als Querschnittsaufgabe hin und stellt die Handreichung als Ergänzung zum Orientierungsplan vor.

· Das Team vereinbart, die in der Handreichung beschriebenen Anforderungen an Sprachbildung und –förderung arbeitsteilig in Gruppen zusammen zu stellen. Die Inhalte werden in Form eines Überblicks auf Folien visualisiert und dem Team auf der nächsten DB vorgestellt.  

· Die Gruppen bearbeiten folgende Schwerpunkte:

A: Sprachförderkompetenz der Fachkräfte (Handreichung S. 13 – 17; a) – d)

B: Sprachförderkompetenz von Fachkräfte (Handreichung, S. 18 – 21; e) – g)

C: Sprachförderkompetenz von Kindertageseinrichungen (Handreichung, S. 21 – 24;  a) + b)   incl. Sprachbildung)

D: Sprachförderkompetenz von Kindertageseinrichtungen (Handreichung, S. 24 – 27; b) ab Sprachförderung – e)

E: Teamarbeit (Handreichung, S. 27 – 31: a) - c)

Die Gruppen stellen ihre Ergebnisse der im Rahmen einer DB vor. Sie vergleichen anschließend die Beschreibungen in den Handreichungen mit Praxiserfahrungen, die sie bisher zur Umsetzung von Sprachbildung und –förderung im Elementarbereich gesammelt haben.

In den folgenden Unterrichtsstunden erfolgt exemplarisch die Bearbeitung ausgewählter Querschnittsaufgaben.

· Sprachstand einschätzen können:

Die L. wiederholt  Entwicklungsnormen für den Spracherwerb (vgl. Wendlandt). Sie informiert über Beobachtungsbögen SELDAK und SISMIK zur Einschätzung der Sprachentwicklung.
Am Beispiel des SISMIK-Bogens beurteilen die SuS in Partnerarbeit auf der Grundlage von Kriterien die Arbeit mit dem Bogen. Die Einschätzungen und Erfahrungen werden im Unterrichtsgespräch ausgewertet.

· Sprachbildung in Bildungsangeboten:

Auf der Grundlage von Arbeitsmaterialien gehen die SuS in Gruppen der Frage nach: Wie viel Sprache steckt in den Bildungsbereichen Musik, Medienarbeit, Bewegung, Naturwissenschaften etc.?

Die Ergebnisse werden anschaulich präsentiert und ausgewertet.

· Sprachförderliches  Kommunikationsverhalten im pädagogischen Alltag:

Die SuS bearbeiten Verhaltensmerkmale eines förderlichen Kommunikationsverhaltens. Dazu entwickeln Sie bezogen auf verschiedenen Kinderäußerungen Modellierungstechniken. Anschließend werden die Ergebnisse ausgewertet.

· Vertiefend erhalten die SuS einen Einblick in Doresi – Dortmunder Ratingscala zur Erfassung sprachfördernden Verhaltens. Mit Hilfe von Beobachtungsbögen üben die SuS das Analysieren der Sprachförderkompetenzen von Erzieherinnen  in ausgewählten Videosequenzen
	Materialien: 

Nds. Kultusministerium: Sprachbildung und Sprachförderung - Handreichung zum Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder (Konsultationsfassung Januar 2011)

Berufliche Handlungssituation

Lehrervortrag

Auftrag für fünf Gruppen an Tafel

Mind Map

5 Folien

Präsentation

Auswertung im Plenum

Materialien:

Wendlandt, W.: Sprachstörungen im Kindesalter. Stuttgart 2006
Ulich, M./Mayr, T.: SELDAK. Sprachentwicklung und Literacy bei deutsch aufwachsenden Kindern (Beobachtungsbogen und Begleitheft 1 und 2). Freiburg 2005

Ulich, M./Mayr, T.: SISMIK. Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Migrantenkindern in Kindertageseinrichtungen: (Beobachtungsbogen und Begleitheft). Freiburg 2005
Lehrervortrag

Einzelarbeit

Unterrichtsgespräch

Arbeitsauftrag mit Kriterien
(siehe M 8)

Arbeitsgrundlage: Jampert, Karin u.a. (Hg.) 2009: Kinder-Sprache stärken! Sprachliche Förderung in der Kita: das Praxismaterial.DJI

4 Gruppen, Gruppenarbeit
Aufträge für Gruppenarbeiten

(siehe M 9)

Präsentation

Auswertung im Plenum
Arbeitsblatt für SuS  
(siehe M 10)
Partnerarbeit
Arbeitsblatt mit möglichen Lösungen

(siehe M 11)

Auswertung im Plenum

Arbeitsgrundlage: Buch und DVD von: Fried, L. u.a.: Sprachförderkompetenz- Selbst- und Teamqualifizierung für Erzieherinnen, Fachberatungen und Ausbilder. Berlin 2008 
Einzelarbeit

Auswertung im Plenum


	Phase
	Handlungsschritte
	Methoden/Medien

	Erarbeitung 4. Phase 

Übung und Anwendung 

Evaluation/Reflexion
	Überleitung zur 4. Arbeitsphase: Verankerung von Sprachbildung und Sprachförderung  in der pädagogischen Konzeption 

Für die letzte Arbeitsphase werden drei mögliche Vorgehensweisen vorgestellt und beschreiben

A: Entwickeln eines Kapitels für eine Konzeption 

· Die SuS lesen in den Handreichungen zum Orientierungsplan das Kapitel „Sprachbildung und –förderung in der pädagogischen Konzeption verankern“. Vor dem Hintergrund der vertieften und erworbenen Fachkenntnisse entwickeln die SuS arbeitsteilig in Gruppen zu zwei ausgewählten Punkten ein Kapitel für eine Konzeption. Die SuS stellen sich ihre Kapitel für eine Konzeption in der Kleingruppe vor und fassen diese in Form einer Broschüre zusammen. 

Exemplarisch werden ausgewählte Ergebnisse in der Klasse präsentiert und ausgewertet.
Oder:
B: Vorbereitung einer Powerpointpräsentation(PPt) zur Sprachbildung und –förderung im Rahmen einer Dienstbesprechung 
· Die SuS erhalten die Aufgabe, eine PPt mit wesentlichen Schwerpunkten und Zielen der Sprachbildung und –förderung unter besonderer Berücksichtigung von Mehrsprachigkeit“ zur Information von Eltern einer KiTa zu entwickeln.
Wesentliche Kritierien zur Gestaltung einer PPt werden im Unterrichtsgespräch wiederholt.

Im Rahmen einer Dienstbesprechung stellen die Teams Ihre Ergebnisse vor. Sie werten aus, ob relevante Fragen der Eltern angesprochen werden bzw. welche Inhalte ggf. verändert werden müssen. 

Oder:
C: Analyse von ausgewählten Sprachfördermaterialien

· Mit Bezug auf die aktuelle Diskussion über Sprachförderung bearbeiten die SuS  in Einzelarbeit Aufgaben zu dem Artikel aus der ZEIT („Zu kurz, zu spät, zu abstrakt“).
Vor dem Hintergrund bereits gesammelter  Erfahrungen zur Sprachförderung und –bildung in sozialpädagogischen Einrichtungen (Krippe, Kindergarten, Hort), diskutieren die SuS in Partnerarbeit wesentliche Kritikpunkte und verfassen zu dem Zeitungsartikel einen Leserbrief. 
Die Ergebnisse werden im Plenum vorgestellt und ausgewertet.

· Die SuS untersuchen ausgewählte Sprachförderprogramme nach vorgegebenen Kriterien. Sie erstellen in Kleingruppen ein Handout nach vorgegebenen Kriterien und präsentieren Ihre Ergebnisse im Plenum.

Auswertung der Unterrichtseinheit und Reflexion der erworbenen Kompetenzen mit Bezug auf die zu Beginn der Unterrichtseinheit beschriebenen erforderlichen beruflichen Handlungskompetenzen


	Nds. Kultusministerium: Sprachbildung und Sprachförderung -Handreichung zum Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder (Konsultationsfassung Januar 2011)

Auftrag für Gruppen- und Einzelarbeit

(siehe M 12)

Fachtext: Sprachentwicklungsförderung mit mehrsprachigen Kindern – Prinzipien der Sprachförderung (Aus: Iven, Claudia: Sprache in der Sozialpädagogik. Köln 2009)  
Präsentation Broschüren

Arbeitsauftrag für vier Gruppen

(siehe M 13)

Simulation Dienstbesprechung

Präsentation PPt

Auswertung

Auszug Zeitungsartikel 
Arbeitsauftrag

(siehe M 14)

Einzelarbeit

Partnerarbeit

Ausgewählte Sprachförderprogramme

Arbeitsauftrag

(Siehe M 15)

Präsentation


Thema der UE:	Sprachbildung und -förderung im Elementarbereich unter besonderer Berücksichtigung von Mehrsprachigkeit


Fachschule Sozialpädagogik – 1. oder 2. Jahr


Fach:	Sozialpädagogische Bildungsarbeit


Lernfeld 4:	Bildungs- und Entwicklungsprozesse erkennen, anregen und unterstützen


Fach:	Zielgruppenorientierte Arbeitsprozesse


Lernfeld 6:	Kinder und Jugendliche in besonderen Lebenssituationen erziehen, bilden und betreuen


Zeitrichtwert:	ca. 60 – 80 Stunden


Autorin/Autor:	Nicole Bußmann / Claudia Pommerien / Amelie Ruff








